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0
3ïïr. Xitth fafj am Sdjreibtifdj im großen

5Irbeits3immer fetner SBilta in SBeauüeu, hielt
bie SBrunerepfeife im rechten 3Jîunbrointel unb
Job bem blauen 9taudje bes Shagtabafs nach,
ber in ber faft beroegungsfofen 3tmmerluft
mie ein fanft geroetltes 33anb 3um offenen
genfter glitt unb 3roifdjen ben Süefenfädjem
tiefgriincr Sßalmen gegen ben glasharten
§immel langfam oerftridj. (gs mar ein 2Jtor=

gen im gebruar, unb bie SBärme laftete roie
ein SRiefenquaber auf ben roeiten gfächen bes
©artens. 2Jîr. lütte, ein oierunbbreifjigjafjs
riger £err mit auffaflenb fcbönen unb eben=

mäßigen ffieftcfjts3ügen, Stmerifaner non ©e=

burt, reich, unabhängig unb »erroöhnt, fühlte
fid) an biefem ffltorgen gar nicht roohl. 3m=
mer roieber griff er nach ber Stirn, hinter
ber ein 3äher Schmer hämmerte.

3hm gegenüber in einem Seberfeffel fafj
aufrecht unb fteif, bie Jjanbtelter auf ben
Ärtien rutjenb, bas fahlgelbe ©efidjt unb bie
gefchütjten SJtongofenaugen gegen bie SBruft
geneigt, ooll pflicher Stufmertfamteit 3Jtr.
guang=tfe aus Sutfdjou, beffen feibenroeidjer,
berabhängenber Schnurrbart ein ironifches
ßächeln oerftedte.

Ks geht Jhnen nicht gut, 9Jtr. îittte?"
Stein, ßeiber. 3$ °in Seffern fehr früh ¦

gtt 33ett gegangen, habe lange gefchlafen, tann
mid) nicht befinnen, fdjfecfjt gefchlafen 3u ha=

ben, unb fühle mich trotjbem 3erfchlagen, als
hätte idj bie gan3e Stadjt burd)ge3edjt."

3dj roünfdje 3f)nen gute SSefferung. Tie
§itje roirb fd)ulb an 3hrer äKattigfeit fein."

Sfcogfich. Todj 3ur Sadje, SJtr. guang=tfe.
Sie roerben nodj fo üebensroürbig fein unb
mir ein 3eugnis ausftetten, bafj meine d)ine=
fifdjen Spradjftubien 3U einem befriebigenben
Stbfdjtufj getommen finb?"

Ter ©fjinefe oerneigte fidj gefdjmeibig.
3dj tann es beftätigen, bafj Sie meine

SJtuüerfpradje beherrfdjen roie ein ©Ijinefe ber
fjödjften Äaften, nein, oiel beffer roie ein
ßebrer ber $ofjen Schule oon §ongfong, bafj
Sie minbeftens fünfsigtaufenb Sdjrift3eichen
fennen unb fünfunbbreifjig unferer Tialette
beherrfdjen. 33erfönüdj möchte idj nod) hin=
3ufügen, bafj idj nie einen tlügeren unb ge=
lehrigeren Schüler hatte. Sie finb tatfädjüch
ein Spradjphänomen, SJÎr. ïittle. Sie finb
oierunbbreifjig 3ahre unb beherrfdjen fünf=
nnboier3ig SBeftfpradjen ..."

Siebenunboier3ig. 2Jir. guang=tfe."
Siebenunboier3ig alfo, ohne bie oielen

Tialette."
Sßerneigung hier, freunbüdjes Äopfnicten

bort.
Unb roie oiele Sprachen gibt es über=

fjaupt, 3Jtr. guang=tfe?"
(Stroa breisehnhunbert."
9ta alfo... Sie reifen tjeute abenb?"
»,3<t- 3er) netjme ben ©jprefj nadj gkris,

bleibe nodj ein SBeile in grantreidj, treffe
midj bann mit einem Äotlegen in 2JtibbIes=
borougfj unb faljre mit üjm nach China 311=

rüct."

3dj roünfdje %t)nen altes ©ute, 9Jtr. gu=
ang=tfe."

3tadjforfdjungen faft unintereffant, benn ein
Sßerbrfedjer, an ben 2Jtr. ïûtle guerft gebadjt
hatte, arbeitete niemals fo ungefchidt, roenn
er nidjt mit SIbfidjt eine gährte oerraten
roollte. SBer roagte es aber, an feinem
Sdjreibtifdj SSriefe 3U fdjreiben! folgenbe
SBorte tonnte er müfjfam ent3iffern ober er=

raten:
Smith Sport .'

oierte ©tje oeranlaffen
9?uhe haben

SJtebufenfteine

3Jtr. ïittle oerfudjte, mit ber £upe nod)
roeitere SBorte 3U enträtfeln. Sßergebüdj.

3Jtr. guang=tfe fudjte berroeü ïittles

3dj erlaube mir, S^n öas gleidje 3U

roünfdjen, 3Jtr. 2ittle."
llnb hier ift ein Sdject auf ben ©rébit

Ctjonnais."
Tante."
3Jîr. 3ames ïittle fdjrieb eine hohe 9ln=

roeifung aus, roollte bie feudjte Sdjrift ab=

löfdjen, hielt aber plötjlidj inne unb betradj=
tete fehr intereffiert bie Cöfdjblattunterlage.
©r hatte im Spiegelabbrurf eine frembe
Smnbfdjrift barauf entbedt. Sein 3nieï«ffe
regte fidj.

Stodjmals oielen Tant, SDÎr. guang=tfe,
alles anbere gibt 3^ne" mettt Sefretär."

Slls ber djinefifdje Serrer, bei bem 3<*ntes
3U feinem SSergnügen ein halbes %at)t lang
Spradj= unb Sdjreib=ltnterrtdjt genommen
hatte, gegangen roar, tränt 9Jtr. ïittle einen
Sdjluct ©isümonabe (als roenn er fidj für
eine 9tiefenentbedung ftärten müffe), nahm
bie fiöfdjpapierunterlage unb hielt fie gegen
einen SBanbfpiegel. ©r ftellte feft, bafj bie
Jrjanbfdjrift ber feinen nicht unähnlich, biefe
auf einem neuen Cöfdjbogen getrodnete £et=
tern aber nidjt oon ihm gefdjrieben roaren.
Tie Stachläffigteit, mit ber üier irgenroer an
feinem Sdjreibtifdje gearbeitet hatte, madjte

oatfefretär 9Jïr. Xanlor auf, ber itjm eine
mit djinefifdjen Seidjen bemalte 5f5ergament=
rolle 3ur Unterfdjrift oorlegte. Tas 3eugnis.

©s finb immer noch gehler barin, 3Jtr.

îarjfor. £>ier unb ba unb ba", fagte SUtr.

guang--tfe.

3ïîr. Xarjlor rourbe roütenb unb antroor=
tete auf gut Sdjottifdj, bas 3Jtr. guang=tfe
3um ©lücf nicht oerftanb.

Ter Seufel hole 3^ Äauberroelfdj, Sie
alter, djinefifcher lintenfuü!" (3n ©ngüfdj
roeiter):

,,©s ift fdjon bebauerlidj genug, bafj ein
oernünfüger Sfftenfdj roie idj bie ßiebljabe=
reten feines $errn mitmactjen mufj, aber biefe
chinefifche Äratelei ift bas Stätfelhaftefte, roas
ich je ftubieren mufjte."

Äaum rätfclhafter als 3f>r felbft,
oerehrter SUtr. Xarjlor. Äönnen Sie mir fagen,
roarum 9Jtr. ïittle eigentüdj ©hinefifdj
lernte?"

Slllerbings. ©s ift fein Sport. äJtorgen
fangen roir mit bem 33asüfdjen an. Ter
nädjfte Cehrer aus 33ilbao fiat feine Slnfunft
bereits telegraphifdj ange3eigt."

Slus Sport? Solche unnütje Äraftoer=

Prima Referenzen

EleRlriscl\e Heisswasserspeicl\er
Cumulus"99 Fr. Sauter A. G. Basel
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7

NEBELSPALTER 1924 Nr. 19

t)
Mr. Tittle saß am Schreibtisch im großen

Arbeitszimmer seiner Villa in Beaulieu, hielt
die Vruyèrepfeife im rechten Mundwinkel und
sah dem blauen Rauche des Shagtabaks nach,
der in der fast bewegungslosen Zimmerluft
wie ein sanft gewelltes Band zum offenen
Fenster glitt und zwischen den Riesenfächern
tiefgrüncr Palmen gegen den glasharten
Himmel langsam verstrich. Es war ein Morgen

im Februar, und die Wärme lastete wie
ein Riesenquader auf den weiten Flächen des
Gartens. Mr. Tittle, ein vierunddreitzigjüh-
riger Herr mit auffallend schönen und eben-
mätzigen Gesichtszügen, Amerikaner von
Geburt, reich, unabhängig und verwöhnt, fühlte
sich an diesem Morgen gar nicht wohl. Immer

wieder griff er nach der Stirn, hinter
der ein zäher Schmerz hämmerte.

Ihm gegenüber in einem Ledersessel saß

aufrecht und steif, die Handteller auf den
Knien ruhend, das fahlgelbe Gesicht und die
geschlitzten Mongolenaugen gegen die Brust
geneigt, voll höflicher Aufmerksamkeit Mr.
Fuang-tse aus Sutschou, dessen seidenweicher,
herabhängender Schnurrbart ein ironisches
Lächeln versteckte.

Es geht Ihnen nicht gut, Mr. Tittle?"
Nein. Leider. Ich bin gestern sehr früh '

zu Bett gegangen, habe lange geschlafen, kann
mich nicht besinnen, schlecht geschlafen zu
haben, und fühle mich trotzdem zerschlagen, als
hätte ich die ganze Nacht durchgezecht."

Ich wünsche Ihnen gute Besserung. Die
Hitze wird schuld an Ihrer Mattigkeit sein."

Möglich. Doch zur Sache, Mr. Fuang-tse.
Sie werden noch so liebenswürdig sein und
mir ein Zeugnis ausstellen, daß meine
chinesischen Sprachstudien zu einem befriedigenden
Abschluß gekommen sind?"

Der Chinese verneigte sich geschmeidig.

Ich kann es bestätigen, daß Sie meine
Muttersprache beherrschen wie ein Chinese der
höchsten Kasten, nein, viel besser wie ein
Lehrer der Hohen Schule von Hongkong, daß
Sie mindestens fünfzigtausend Schriftzeichen
kennen und fünfundoreißig unserer Dialekte
beherrschen. Persönlich möchte ich noch
hinzufügen, datz ich nie einen klügeren und
gelehrigeren Schüler hatte. Sie sind tatsächlich
ein Sprachphänomen, Mr. Tittle. Sie sind
vierunddreitzig Jahre und beherrschen fllnf-
midvierzig Weltsprachen ..."

Siebenundvierzig. Mr. Fuang-tse."
Siebenundvierzig also, ohne die vielen

Dialekte."
Verneigung hier, freundliches Kopfnicken

dort.
Und wie viele Sprachen gibt es

überhaupt, Mr. Fuang-tse?"
Etwa dreizehnhundert."
Na also... Sie reisen heute abend?"

»Ja. Ich nehme den Expreß nach Paris,
bleibe noch ein Weile in Frankreich, treffe
mich dann mit einem Kollegen in Middles-
borough und fahre mit ihm nach China
zurück."

Ich wünsche Ihnen alles Gute. Mr.
Fuang-tse."

Nachforschungen fast uninteressant, denn ein
Verbrecher, an den Mr. Tittle zuerst gedacht
hatte, arbeitete niemals so ungeschickt, wenn
er nicht mit Absicht eine Fährte verraten
wollte. Wer wagte es aber, an seinem
Schreibtisch Briefe zu schreiben! Folgende
Worte konnte er mühsam entziffern oder
erraten:

Smith York
vierte Ehe veranlassen

Ruhe haben
Medusensteine

Mr. Tittle versuchte, mit der Lupe noch
weitere Worte zu enträtseln. Vergeblich.

Mr. Fuang-tse suchte derweil Tittles Pri-

Jch erlaube mir, Ihnen das gleiche zu
wünschen, Mr. Tittle."

Und hier ist ein Scheck auf den Credit
Lyonnais."

Danke."
Mr. James Tittle schrieb eine hohe

Anweisung aus, wollte die feuchte Schrift
ablöschen, hielt aber plötzlich inne und betrachtete

sehr interessiert die Löschblattunterlage.
Er hatte im Spiegelabdruck eine fremde
Handschrift darauf entdeckt. Sein Interesse
regte sich.

Nochmals vielen Dank, Mr. Fuang-tse,
alles andere gibt Ihnen mein Sekretär."

Als der chinesische Lehrer, bei dem James
zu seinem Vergnügen ein halbes Jahr lang
Sprach- und Schreib-Unterricht genommen
hatte, gegangen war, trank Mr. Tittle eineu
Schluck Eislimonade (als wenn er sich für
eine Riesenentdeckung stärken müsse), nahm
die Löschpapierunterlage und hielt sie gegen
einen Wandspiegel. Er stellte fest, daß die
Handschrift der seinen nicht unähnlich, diese

auf einem neuen Löschbogen getrocknete
Lettern aber nicht von ihm geschrieben waren.
Die Nachlässigkeit, mit der hier irgenwer an
seinem Schreibtische gearbeitet hatte, machte

vatsekretär Mr. Taylor auf, der ihm eine
mit chinesischen Zeichen bemalte Pergamentrolle

zur Unterschrift vorlegte. Das Zeugnis.

Es sind immer noch Fehler darin, Mr.
Taylor. Hier und da und da", sagte Mr.
Fuang-tse.

Mr. Taylor wurde wütend und antwortete

auf gut Schottisch, das Mr. Fuang-tse
zum Glück nicht verstand.

Der Teufel hole Ihr Kauderwelsch, Sie
alter, chinesischer Tintenkuli!" (Zn Englisch
weiter):

Es ist schon bedauerlich genug, daß ein
vernünftiger Mensch wie ich die Liebhabereien

seines Herrn mitmachen muß, aber diese
chinesische Krakelei ist das Rätselhafteste, was
ich je studieren mutzte."

Kaum rätselhafter als Ihr Herr selbst,

verehrter Mr. Taylor. Können Sie mir sagen,

warum Mr. Tittle eigentlich Chinesisch
lernte?"

Allerdings. Es ist sein Sport. Morgen
fangen wir mit dem Baskischen an. Der
nächste Lehrer aus Bilbao hat seine Ankunst
bereits telegraphisch angezeigt."

Aus Sport? Solche unnütze Kraftoer-

?rimâ kreierenden DJ ?r. Lautsr ^.(Z. Sasel
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fdjroenbung?" 2Jtr. 5uang=tfe oergafj einige
3Iugenblitfe fein mofantes Sädjeln.

SBenn man fo reich ift roie SJcr. ïittle
unb nicht roeiß, roie man feine 3eit um=

bringt, bann lernt man eben Gfjinefifdj. SBir

langroeiten uns hier grenzenlos. SBie Sie
oielleidjt roiffen, hat 9Jfr. ïittfe als einätger
Sohn eines SDtiflionärs in 9tio be Janeiro
ein 9?iefenerbe angetreten, feine gabrifen unb

©efdjäfte felbft 3U leiten hat er aber nie ge=

lernt. Tie 3i«fen feines Söermögens fann er

faum zum oierten Xeil oerbrauchen, trotjbem
roir roie Surften leben, überaft in ber SBeft

Schlöffer, SBillen unb ©üter 3U unterhalten
fjaben, trotjbem roir mit fjödjftem Äomfort
bie SBelt unb ifjre fiujusfurorte bereifen unb

Unfummen für fiiebhabereien oergeuben. SJtr.

ïittfe, ber ein fefjr fluger Äopf ift, befafjt
fich nämlich auch leibenfcfjaftficfj mit Ärimi=
nafiftif. Gr ift oom Ceben fo oerroöfjnt, bafj
es ifjm faum nodj 9îei3e bietet, unb bafi itjn

nur nodj Senfationen intereffieren fönnen.

3n feinem gadje ift er, ba er roohf bie ganje
friminaliftifdje Sßeltfiteratur fennt unb be=

fitjt, berart gut befdjfagen, bafj ein Teteftio
an ifjm oerloren gegangen ift. Gin anftän=

biger Staubmorb, ein fofiber 23anfeinbrudj
aber fönnen ifjn nidjt mefjr feffeln. Gr be=

fitjt Ißfjantafie unb fönnte mit feiner 9?ou=

tine unb bei feinem ©enie auch ein beru=

fener SJteiftergauner fein, roenn ifjm nidjt eine

Äleinigfeit fefjfte."
Tas roäre?"

Ter ïrieb jum 23öfen. Todj bie £feinig=
feiten madjen ben SJtenfdjen, fagt im 3roei=

fefsfafte immer ©oetfje."
SBenn er feine 3infen nidjt fdjnell ge=

nug an ben SDtann bringen fann, roesrjafb

bringt er fie nicfjt an bie grau?"
Dfj, 9Jïr. ?yuang=tfe. SBir finb bereits brei=

mal oerfjeiratet geroefen unb breimaf gefdjie=

ben. SBir fjaben uns breimal in ber grau

geirrt. Tas ift ^Bedj. SBäfjrenb feiner erften
Ghe fernte SJÎr. ïittfe fieben, roäljrenb ber

5n>etten elf unb roäljrenb ber brüten oier=

3efjn Spradjen. 3üj mit ifjm. Heber bie Tauer
ber einzelnen Gpodjen unb bie 9tet3e unferer
brei ©attinnen fönnen Sie felbft feidjt 3&*e

Sdjlüffe jiefjen."
9Jîr. ïittfes Sauten unterbradj bas ©e=

fprädj.
*

Mt. Zütfe?"
kennen Sie biefe $anbfdjrift, 3Jîr. Ian=

for?"
Ter Sefretär nafjm bie Schreibunterlage

in bie £>anb.

Stein."
SBiffen Sie, ob jemanb aufjer ben Tie=

nern roäfjrenb meiner Slbroefenfjeü im 3im=

mer roar?"
Gs roar niemanb fjier."
Sie fjaben audj nidjt fjier gearbeitet?"

Ulla

demandez partout
u2vr«cu cigale
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,,^ier fteucrroadje! SBas

ift toc?"
3dj mödjte barauf auf=

merffam madjen, bafj ber
©arten oor meinem $au=

33itte, fjier ift bie geu=
erroadje!"

3dj roeifj es! SBiffen
Sie, unfer §aus liegt ge=
genüber ber S3ef)aufung
bes §errn Stabtpräfiben=
ten. Stun fjabe ich erft ge=
ftern unfere ©rasrabatten
cor bem §aus neue be=

[ät ."
Ta müffen Sie fid) an

einen ©ärtner roenben.
Sie finb mit ber geuer=
roehr oerbunben!"

3dj roeif;, ich roeifj. Ta
aber mein ©arten mein
gröfjter Stof3 ift, fo mödjte
idj ."

SBas gefit bas benn
uns an?"

3a, roiffen Sie, es
brennt im £aufe bes §rn.
Stabtpräfibenten unb ba
roäre es mir feljr ange=
nefjm, roenn bie 5euer=
roef)r nidjt in meinem
©arten fjerumftampfen 3U

ftfjen, roenn fie "
SJtan fjört, roie am an=

bern ©nbe ber Sßerbinbung-
ber £>örer mit S3efjemen3
in bie Gäbet gefjängt
roirb. ®

Wo ttlot Depots aesieheo wtgdt im ticb flrtti u
ALFRED ZWEIFEL

Balasa-Kenereien *C, Ltmmrii iSciwtn)

MUBÀ
Notieren Sie

Stand No. 280
Halle II / Galerie

Schweizer Mustermesse
Basel

Za2370g (17)

3m aSudjtjanbet unb^beim
Berlage (3. eo>fe=S8enj in Storfdjadj tft ju begießen:

Silber »om alten ^ein!
von Dr. E. Bächler

mit 12 ganjfeitigen jkiebnungen unb einem ZittU
boljfcbnttt »on £ugo ^fenbfad unb gefcbicbt-'

lieben Angaben oon $)rof. Dr. SSt'ttter

138 ©etten in Umfchlag brofdj. gr. 3.Verlangen Sie ausdrücklich: TELL.-MARKE"
Preis 25 Cts. Tell-Parfümerie, Basel.
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schwendung?" Mr. Fuang-tse vergaß einige
Augenblicke sein mokantes Lächeln.

Wenn man so reich ist wie Mr. Tittle
und nicht weiß, wie man seine Zeit
umbringt, dann lernt man eben Chinesisch. Wir
langweilen uns hier grenzenlos. Wie Sie
vielleicht wissen, hat Mr. Tittle als einziger
Sohn eines Millionärs in Rio de Janeiro
ein Riesenerbe angetreten, seine Fabriken und

Geschäfte selbst zu leiten hat er aber nie
gelernt. Die Zinsen seines Vermögens kann er

kaum zum vierten Teil verbrauchen, trotzdem

wir wie Fürsten leben, überall in der Welt
Schlösser, Villen und Güter zu unterhalten
haben, trotzdem wir mit höchstem Komfort
die Welt und ihre Luxuskurorte bereisen und

Unsummen für Liebhabereien vergeuden. Mr.
Tittle, der ein sehr kluger Kopf ist, befaßt
sich nämlich auch leidenschaftlich mit
Kriminalistik. Er ist vom Leben so verwöhnt, daß

es ihm kaum noch Reize bietet, und daß ihn

nur noch Sensationen interessieren können.

In seinem Fache ist er, da er wohl die ganze

kriminalistische Weltliteratur kennt und
besitzt, derart gut beschlagen, daß ein Detektiv

an ihm verloren gegangen ist. Ein anständiger

Raubmord, ein solider Bankeinbruch
aber können ihn nicht mehr fesseln. Er
besitzt Phantasie und könnte mit seiner Routine

und bei seinem Genie auch ein berufener

Meistergauner sein, wen» ihm nicht eine

Kleinigkeit fehlte."
Das wäre?"
Der Trieb zum Bösen. Doch die Kleinigkeiten

machen den Menschen, sagt im
Zweifelsfalle immer Goethe."

Wenn er seine Zinsen nicht schnell

genug an den Mann bringen kann, weshalb
bringt er sie nicht an die Frau?"

Oh, Mr. Fuang-tse. Wir sind bereits dreimal

verheiratet gewesen und dreimal geschieden.

Wir haben uns dreimal in der Frau

geirrt. Das ist Pech. Während seiner ersten

Ehe lernte Mr. Tittle sieben, während der

zweiten elf und während der dritten vierzehn

Sprachen. Ich mit ihm. Ueber die Dauer
der einzelnen Epochen und die Reize unserer
drei Gattinnen können Sie selbst leicht Ihre
Schlüsse ziehen."

Mr. Tittles Läuten unterbrach das
Gespräch.

Mr. Tittle?"
Kennen Sie diese Handschrift, Mr.

Taylor?"

Der Sekretär nahm die Schreibunterlage
in die Hand.

Nein."
Wissen Sie, ob jemand außer den

Dienern während meiner Abwesenheit im Zimmer

war?"
Es war niemand hier."
Sie haben auch nicht hier gearbeitet?"

SSM

8poàIItiit: vrlsssg» 0cl.lt)z008 ancl «.ciLttl
Ackermann t Lo., filiale I^u-ern

fur Zentralerer!
Q o n

Automatisotisr 8onleif- u. /lbiistiappai'at
Mr (Zillette- uncl àtc>-8trop-KI!ngen etc.
Lrsticlàss., pstentiertes 8cdveizerlâbrilist

lZedâncleln Sie eine gute Klinge regelmässig »uk clem
^Ilegro", selbst bei ttigiicdem (Zedrâucd virci sie ein
)»dr l»ng stets «ie neu scnneiclen. I^r. IS. Z47

8okmirgsI-Komp08ition ,,/Msgro"
ZUM âullriscden cler 8ckleilcli!>gon!»le, ersetzt »ucd
vorteiid»lt jecle p»st» lür k»siermesser-8treicdriemen.

t-->. 1.-. (Tiì2Z8Sg>

Ueder-.II erdiiltlicd in âen klldrenclen IVlesserscdmiecl-
uncl IZisenvicren.Qescdîllten. Prospekt gr-ctis ciurcd

Industrie 4. S. ^Ilsgro
l^rnrriondrUeko 4 (I-uzern)

k>osrdsvlen

V/unâlcivfená
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Am Telephon

<)ier Feuerwache! Was
ist loc?"

Ich möchte darauf
aufmerksam machen, daß der
Garten vor meinem Hau-

Bitte, hier ist die
Feuerwache!"

Ich weiß es! Wissen
Sie, unser Haus liegt
gegenüber der Behausung
des Herrn Stadtpräsidenten.

Nun habe ich erst
gestern unsere Grasrabatten
vor dem Haus neue besät

."
Da müssen Sie sich an

einen Gärtner wenden.
Sie sind mit der Feuerwehr

verbunden!"
Ich weiß, ich weiß. Da

aber mein Garten mein
größter Stolz ist, so möchte
ich ."

Was geht das denn
uns an?"

Ja. wissen Sie, es
brennt im Hause des Hrn.
Stadtpräsidenten und da
wäre es mir sehr
angenehm, wenn die Feuerwehr

nicht in meinem
Garten Herumstampfen zu
sehen, wenn sie "

Man hört, wie am
andern Ende der Verbindung-
der Hörer mit Vehemenz
in die Gabel gehängt
wird. G

»ii tà »im! ««Ilde» mii! »ii lilli tint! u

MIM
dotieren Lie

8isnij là 230
«alle II / V-Uerie

8eàki?sr Mustermesse
Sasel

?-ì2Z7vg l>7)

Im Buchhandel und.beim
Verlage E. Lopfe-Benz in Rorschach ist zu beziehen:

Bilder vom alten Rhein
von Or. 1?. Lâàler

mit l2 ganzseitigen Zeichnungen und einem

Titelholzschnitt von Hugo Pfendsack und geschicht¬

lichen Angaben von Prof. vr. Butler
13« Seiten in Umschlag drosch. Fr. 3.Verlsnget, Sie sriscirücklicb: l'lll.l.-t-IQKXt: "

preis ?5 Os. Tell-psrkûmerie, Sasel.
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Stein."
Äennen Sie einen $errn Smith in Sîero

3}orf?"
,,3d) roufjte nicht."
SBer fönnte p einer oierten ©ffe ocr=

anfofet merben?"
SJÎr. ïaoîor fäcfjefte.

Sie felbft, SJÎr. ïittfe."
SIf). Ter SBrief betrifft mich affo. Tas

ift feltfam. SBiffen Sie, roas ,3Jîebufenfteine'
finb?"

Ceiber nicfjt."

3cfj banfe 3fjnen. fragen Sie, bitte, bie

Tienerfcfjaft aus. Gs ift feftäufteffen, ob bie

Sdjreibunterfage fauber geroefen, roann fie
erneuert ift, unb roer fie erneuert fjat."

3dj roerbe 3ean rufen."
SJÎr. ïarjlor läutete, unb fofort erfchien

ber treue, gutmütige Tiener 3ean, ber feit
etroa einem 3afjre in ïittfes Tienften ftanb.

SBann fjaben Sie bas Cöfdjpapier äum
fetjten SJÎafe ausgeroeajfeft, 3enn?"

©eftern, SJÎr. ïanlor."
SBar es rjorfjer ungebraucht?"
3cfj roeifj nicht. 3dj &a°e bie SSfätter

felbft non ber Stoffe gefcfjnitten."
SBiffen Sie, ob jemanb hier 93riefe ge=

fajrieben hat?"
Niemanb aufjer SJÎr. ïittfe fefbft."
,,©s ift gut."
3ean ging roieber. Ter Sefretär roartete

noefj. Sein §err mufjte fiefj ja fürcfjterficfj
langroeifen, roenn er fefjt fetjon im eigenen
§aufe Äriminaffäffe auffpürte. ©s roar fjöajfte
3eit, bafj er roieber mit einer SBeftfpracfje
befcfjäftigt rourbe.

SJÎr. ïittfe ging auf ben 5aff" nicfjt
roeiter ein, fonbern oerfangte bie S3oft unb
bie 3eitungen. ©r roar auf fjunbcrtfünf3efjn
Stücf in äffen Sprachen abonniert. Tie S3oft

fjatte SJÎr. ïarjfor bereits bearbeitet unb ge=

erbnet. Sîur bie roittjügften Briefe gefangten
bis su SJtr. ïittfe fefbft. Tie 3eitungen fa=

gen nach Spraajen georbnet in febernen 9Jîap=

pen. 3<*mes griff eine fjeraus unb begann
3U bfättern, gefangroeift roie einer, ber im
uoraus roeifj, bafj er mcfjts ^ntereffantes fitt=
ben roirb. Tas ßeben roar auch roirflicfj
bumm. 33or fecfjs SJÎonaten roar man roieber
mal oon einer grau gefajieben roorben, bie

genau fo bumm unb einfältig geroefen roar
roie fcfjön. Seitbem lebte man einfam bei

3îi33a, fern oom Umgang mit SJÎenfcfjen, unb
fangroeifte fiefj, unb bas $erä pocfjte immer=

fort: ©rieben! ©rfeben!
Slber roas?
Ueberatl fauerte roieber ©nttäufcfjung. Un=

tertaucfjen in ber SBelt? ©inmaf roieber nadj
SJÎonte fatjren? Spielen? SJtr. ïittfe gefjörte
3U ben SBedjoögeln, bie immer geroannen,
roeif fie nidjt mefjr geroinnen brauchten. Spiel
reifte ifjn längft nidjt mefjr. Steue S3efannt=

Tel. Sein. 4823. Gegr. 1904.

Bureau (37

E. Hüni
Rennweg 31, Zürich 1

Prima Refer. zur Verfügung

Auskünfte
Beobachtungen

und private
Nachforschungen
jed. Art im In- u. Auslande.

Dräb-Sdiuhe
sind unbedingt die

vorteilhaftesten
Kinderschühli 17-21 5.60

Kinderschühli 22-26 7.
SonniagschuheWichste-
der 2629 8.80 30- 35 10.60

36-38 15.
für Knaben 36-39 15.80

Derbystiefel Boxleder
26-29 11.80 3035 13.80
Frauen s onn 1 ags chuhe
Boxleder, 3643 19.
Damenstiefel in fein Box-
calf 36 -43 2S.50

Herrenschuhe Derby
Boxleder 4048 23.
Herren-Sportschuh
Chromrind, vorn Lederfutter

4048 82.
Bergschuh la Sportleder
vorn Lederfutter, Gletscher-
beschläg 4048 34.50

Verl. Sie durch Postkarte
ausführl. Gratis-Katalog 1

Schubhaas u. Versandgescbäft

Grab A.-G., Züridi

(Za 2217 g) 5

m a i
Scuu fontmen jene fdjönen Sage toieber,
too man fictj leidjtlid) angezogen trägt
unb naclj bem 33abe bte erfrifdjten ©lieber

jum ïrocfneit in bie ßfge Pointe legt.

Tie äRenfdjen fjaben fadjenbe ©cficljter,
toie attentat im fctjöncit SJionat SJtai.

hingegen äufceri ftd) bei einem Sidjter
ber grütjling nur in fdjtedjter Reimerei.

Saë ©djönfte aber finb nunmetjr bie grauen.
Sie tragen metft ber Unfrintlb toeiß ötetoanb
unb toirten, toeit fie tiebtief) anpfdjauen,
bertoirrenb auf ben männltcben SScrftanb.

Sie SBelt' fte£)t ringê in eitel «ßradjt uub 23tüte.

Sie ©onne, fagt man, lädjelt ober ftrarjlt.
Sie SBeiber geigen itjre neuen §iite.
Sie SJcänncr tjaben fie nodj nietjt bejaljtt.

SJcan fönnte firfj im 33arabiefe toätjnen.
SJtan taufrfjt bcrliebte SSIicfe bann unb toanu.
Unb toenn jur Sîadjt bie einen mübe gäljncn,
tun anbre toa§ man nid>t befdjreiben fann.

'Paul 2tltt)eer, auê 5IcbtIfpalttr;Xlmanaa)

Äein neueè Heilmittel, fom
bern ein gute«, la'ngff be=

roäbrte« ^auêmittel ift ber

@nglifc|)e
Sßunbetbalfam
oon SJcar. 3«ller, 2lpotbefer

Sîomanêrjorn.

@r hilft fidjer!

Jedes Los sofort
ein kleineres oder gross. Treffnis
in bar bei der nächsten Ziehung
staatl.konz. Prämientitel. Im ganzen

kommen an ca. 300 MilL Fr
zur sichern Auszahlung in ca.
60 Haupttreffer à 1 Million
00 à 500,000.-, 200 à 100,000.-, 300
à 50,000.-, 9365 à 35,000.- bis lOOO.-
etc. und ca. 290,000 kl. Treffer.
Nächste Ziehung am 1. Juni
Bewährtestes System. Preis füt
10 Nummern Fr. 3.25, für 20
Nummern Fr. 6.25. Versand
sofort gegen vorher.Einsendungod.
Nachn. durch die Genossenschaft

Per Anker" in Bern.

KB»
die infolge schlechter Ju-
gendgewohnheiten,
Ausschreitungen und dergleichen

an dem Schwinden
ihrer besten Kraft zu
leiden haben, wollen keinesfalls

versäumen, die lichtvolle

und aufklärende
Schrift eines Nervenarztes
Uber Ursachen, Folgen u.
Aussichten a. Heilung der
Nervenschwäche zu lesen.
Illustriert, neu bearbeitet.
Zu beziehen für Fr. l.M

in Briefmarken von
Dr. Rumlers Heilanstalt

FS00S9 x Genf 477 379
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Nein,"
Kennen Sie einen Herrn Smith in New

York?"
Ich wüßte nicht."
Wer könnte zu einer vierten Ehe

veranlaßt werden?"
Mr. Taylor lächelte.

Sie selbst. Mr. Tittle."
Ah. Der Brief betrifft mich also. Das

ist seltsam. Wissen Sie, was Medusensteine'
sind?"

Leider nicht."

Ich danke Ihnen. Fragen Sie, bitte, die
Dienerschaft aus. Es ist festzustellen, ob die

Schreibunterlage sauber gewesen, wann sie

erneuert ist, und wer sie erneuert hat."

Ich werde Jean rufen."
Mr. Taylor läutete, und sofort erschien

der treue, gutmütige Diener Jean, der seit
etwa einem Jahre in Tittles Diensten stand.

Wann haben Sie das Löschpapier zum
letzten Male ausgewechselt, Jean?"

Gestern, Mr. Taylor."
War es vorher ungebraucht?"
Ich weiß nicht. Ich habe die Blätter

selbst von der Rolle geschnitten."
Wissen Sie, ob jemand hier Briefe

geschrieben hat?"
Niemand außer Mr. Tittle selbst."

Es ist gut."
Jean ging wieder. Der Sekretär wartete

noch. Sein Herr mußte sich ja fürchterlich
langweilen, wenn er jetzt schon im eigenen
Hause Kriminalfälle aufspürte. Es war höchste

Zeit, daß er wieder mit einer Weltsprache
beschäftigt wurde.

Mr. Tittle ging auf den Fall" nicht
weiter ein. sondern verlangte die Post und
die Zeitungen. Er war auf hundertfünfzehn
Stück in allen Sprachen abonniert. Die Post
hatte Mr. Taylor bereits bearbeitet und ge¬

ordnet. Nur die wichtigsten Briefe gelangten
bis zu Mr. Tittle selbst. Die Zeitungen
lagen nach Sprachen geordnet in ledernen Mappen.

James griff eine heraus und begann
zu blättern, gelangweilt wie einer, der im
voraus weiß, daß er nichts Interessantes
finden wird. Das Leben war auch wirklich
dumm. Vor sechs Monaten war man wieder
mal von einer Frau geschieden worden, die

genau so dumm und einfältig gewesen war
wie schön. Seitdem lebte man einsam bei

Nizza, fern vom Umgang mit Menschen, und
langweilte sich, und das Herz pochte immerfort:

Erleben! Erleben!
Aber was?
Ueberall lauerte wieder Enttäuschung.

Untertauchen in der Welt? Einmal wieder nach

Monte fahren? Spielen? Mr. Tittle gehörte
zu den Pechvögeln, die immer gewannen,
weil sie nicht mehr gewinnen brauchten. Spiel
reizte ihn längst nicht mehr. Neue Bekannt-

?el. Sein. 48ZZ. (Zegr. 1904.

Sure»» tZ7

c. n u n i
Nvnnvog ZI, Illlrlel,
prima lîeker. zur Verlllguog

^USlllllnN«
voodsekitungsn

unci privste
h>aeini«or»el>iungon
jecl. ^rt im ln- u. ^uslsnâe.

sinä unbedingt à
vorîsilkisktsstsn
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verbx»tl«t«I Loxlecler
2b-29 Il.80 30ZS lS.80
kraue»»oi»wtâz»ckube
koxlecler, Zb4Z IS.
l>»men»tlekel n kein öox-
c-til Zb-4Z 2».!>0

tterren.ckuke verbv
Soxleâer 4048 S».
tlerrei»»Zp<»rt»cbuib
Lkromrinci, vorn l,ecleriut-
ter 4048 »2.
HerAtckun I» Lportlecler
vorn l.eclerkutter, tZletscker-
oescklìig 40-4« S4.S0

Verl. Sie àurck ?vîtkor«e
ouskukrl. Qrotl-z-Kàloz I
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M a i
Nuu kommen jene schönen Tage wieder,
wo mau sich leichtlich augezogeu trägt
und nach dem Bade die erfrischten Glieder

zum Trocknen iu die süße Sonne legt.

Tie Menschen habeu lachende Gesichter,

wie allemal im schönen Monat Mai.
Hingegen äußert sich bei eiuem Dichter
der Frühling nur in schlechter Reimerei.

Das Schönste aber sind nunmehr die Frauen.
Sie tragen meist der Unschuld weiß Gewand
und wirken, weil sie lieblich anzuschauen,
verwirrend auf deu männlichen Verstand.

Die Welt' steht rings in eitel Pracht uud Blüte.
Die Sonne, sagt mau, lächelt oder strahlt.
Die Weiber zeigen ihre neuen Hüte.
Die Mänuer haben sie uoch nicht bezahlt.

Mau könnte sich im Paradiese wähnen.
Man tauscht verliebte Blicke dauu und wann.
Und wenn zur Nacht die einen müde gähnen,

tun andre was mau nicht beschreiben kann.
Paul Altherr, auê Ncdrlspàr-AImanach

Kein neues Hellmittel,
sondern ein gutes, längst
bewährtes Hausmittel ist der

Englische
Wunderbalsam
von Max Aeller, Apotheker

Romanshorn.

Er hilft sicher!

IM 1.05 Mrt
ein Icleineres ocier gross. Irekkniz
in bar bei cler niicnsten ^iekung
stsákonz.pràrnjentitei. Im ganzen

kommen »n cs. Z0V klill. pr
zur sickern äuszskiung in cs.
«0 N»up«>-«N«>- à 1 kMIIion
M à Soo,»«».-, 200 à 100,000... 300
à So.oov.-, 93KS à 3S.00».- bis l000.-
etc. uncl cs. 280,000 ici. Irekker.
kàtiste lieliucig sm 1. .Iuni
kZev/skrtestes Svstern. preis kür
10 krummern pr. Z.25, kllr 20
iVummern pr. S.2S. Verssnâ so-
kort geizen vorker.Linsenàungcxi.
iVsckn. clurck ciie (Zenossenscksit

v«p tìn>i«?" in lS«rn.

aie inkoige sckleckter ju-
geocl^evoknkeiten^ às-
cdeo »n clem àcdvinclen
ikrer besten I^rstt lu lei-
clen d»berl, vollen lceines-
t»IIî> versiiumen, ciie lickt-

voile unci »uktcltrencle
Lckriit eine» Kerveosrzte»
llder vr»»cken, polgen u.
àussickteo ». lleiiung cler
Xervenscdvàcde zu lesen.
Illustriert, neu besrbeitet.

deziedsn lllr l?r. l.i»
in kriekm»rlreo von
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fdjäft fudjen? ©inen greunb finben? ßine
greunbin? Tas ßeben roieberfjofte ficb im=

mer mieber, unb feine SSariationen roaren
bumm.

SJÎr. ïittfe nabm bas Slftenblabet, Stotf=
Ijolm, überflog es, unb feine 33litfe blieben
plötjlidj an einer Ueberfdjrift haften, beren
Sinn cr niajt gleidj erfafjte. Slber mit bem

3nftintt bes geinfajmetfers in Senfationen
hallte er fidj fofort baran feft. Tie Ueber=

fdjrift lautete:

Ter Sübftern geftoblen!
Ter Sübftern geftoblen? 3um ïeufel, bas

gefdjab niajt jeben ïag (ober beffer gefagt:
jebe Stacht), baft ein Stern nom Rimmel
geftofjten rourbe. llnb jebem Turdjfdjnitts=
bieb roar es nicht 3U3utrauen. SJÎr. ïittle
fdjlofj für Sefunben bie Slugenliber unb
rfeifte einen ©ebanfen 3um fjimmel. SBie
cin 33umerang fam er 3um £ime 3urüd.

Unfinn!
©inen Stern fann man nidjt ftefjfen. llnb

bie SJÎenfdjen fjaben es gerabe nötig, ben 3luf=

paffer 3U fpielen, roenn's ber liebe ©ott bei
feinen fünfsig SJÎiHionen (Sternen) felbft nidjt
bemerft. Sîodjmafs Unfinn!

Ta tas SJÎr. ïittfe in bem 3eitungsberidjt
audj ben Sîamen bes angebfidjen Tiebes, unb
eine SBetle oon Sîaufdj fdjlug über ifjn. Tiefer
Sîame padte, umfrallte, efeftrifierte ifjn. Tie=
fer Sîame roar ein^tg in feiner Sebeutung,
unb er gefjörte einem SJÎenfdjen, oor bem SJÎr.

ïittfe roie oor feinem Sîefpeft unb $odjadj=
tung fjatte. ©r geprte bem füfjnften, geniaf=
ften, roitjigften SSerbredjer an, bem einigen,
ber roahrhaft fjeroifdj roar. Ter fonnte oief=

leidjt audj Sterne ftefjfen.

Tas Slftonbfab berichtete:

SBie unfer W.-C.=3Jîitarbeiter oon beft=

unterrichteter Seite erfährt, ift geftern Sîadjt
im §otef Äronprinfen, Trottninggatan, einer
ber ißuftreften ©äfte bas Dpfer eines mit
unglaublicher Treiftigfeit ausgeführten Tieb=
ftafjfs geroorben. Tiefer ©aft ift (roir roufjten
es längft, fjieften uns aber aus ïaft für oer=

pflidjtet, feine Slnroefenfjeit in Stodfjofm su

oerfdjroeigen) fein ©eringerer afs ber 9tab=

fdjafj oon SJÎatan auf 33orneo."

3n SBafjrfjeit fjatte roeber bas Slftenblabet
nodj eine ber anberen grofjen fdjroebifdjen 3ei=
tungen bis 3U biefer Stunbe eine Slfjnung
baoon gefjabt ba im f>otel Äronprinfen Tis=
fretion ftets unoerbrüdjfidj geroafjrt rourbe.

©ine Steifepfauberei" fo fufjr ber 33e=

riebt fort über S3orneo unb feine Sdjön=
betten finbet ber ßefer in biefer Stummer
unter bem Strid). 33efanntfidj ift einer ber

foftbarften ©beffteine ber SBelt im Sîefitj bie=

fes reidjen gürften. ©r fjat ein ©eroidjt oon
363 Äarat. (Ter ©befftein, niajt ber gürft.)
Soffte bas bem ober jenem unferer ßefer nodj
unbefannt fein, fo nennen roir einige ber be=

rüfjmteften Steine 3um SSergfeidje. Ter ,Or=
loro', über 190 Äarat fdjroer, einft als fum
fefnbes Sluge in einer 33rafjmaftatue, fam
1794 nadj Stufjfanb unb fdjmüdte bie Spitje
bes ruffifdjen S3epters. Sîadj ber grofeen 3te=

oofution oon 1917 ift er fpurlos oerfdjrounben.
Tie Stadjridjt, bafj ifjn bie grau eines 33of=

fdjeroiftenfüfjrers afs 33rofdje getragen fjat,

nklers

nimmt mit Erfolg

wer sich müde und

abgespannt fühlt!
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HIs Stärkungsmittel
unübertroffen

FI. 3.75, sehr oorteilh. Doppelfl. 6.25 in den ßpotheken

Söie urteilt bte greffe über ben hebelfpalter?
35crner aSotfêjcitung com 1 7. *2fpril 1 924 :

23on 3ett ju 3eit oeranlafjt unê btr SRebetfpatter", unfere
£efer auf ibn btnjuroeifen. (Sigentlich roäre bieê gar nidjt nötig,
benn er fû'tjrt feit jroei Safjren, feit er fidj ju feinem Vorteil
oerjüngt unb bem Sabrftunbert angepaft bat, ein berart traf*
tigeë Seben, bap man nidjt aajttoê an itjm oorbei gefjen fann.
Sr iff überall ju finben unb roeifj SBodje um SBodje eine grtlle
oon aftuellen Sîebeln ju jerfpalten. 3etdjner unb Cireraten roirfen
jufammen, um etroaë «Redjteê rjeroorjubrtngen. SBir empfehlen
biefe fdjroeijertfdje bumorifftfdj fatnrifdje SBodjenfcbrtft allen
unferen Cefern beftenê.

Kunstgewerbemuseum Zürich
Ausstellung

Entwürfe zu neuen Bühnendekorationen
für das Zürcher Stadttheater

Japanische Holzschnitzereien
Architekturskizzen aus Russland

660 il. Mai bis 7. Juni 1924 Z a 2383 g

Cigarrenfabrik
EICHENBERGER-BAUR

BEINWIL am See

Cognac Zweifel"
Marke Leuchtturm

ba« rorrffamfle £flf«mfrttt
gegen 343

t>orjeittge

Scannern
«Iänjenb begutachtet »on ben

Xerjten.
3n allen Xpott)«fen, eàjadjttl

50 Sdbletten 8r. 15..
yrofcepaifuns ttt- 3.50.

yrofteftc grat» unt» fronte-

(JSenerotbepot:
ßaboratorium Sîûbotmj

»afe!, »Mitte «träfe 37

Vi kein Depots ttsitten weide va sie« Usa'i u
ALFRED ZWEIFEL

mmmmg A4., man tumto

Rideauxfabrik RUIhî (St.Gallen)

(FURRER-ENZ)

liefert Vorhänge jeglicher Art vom
billigsten bis zum feinsten Genre zu
Fabrikpreisen direkt an Private.

Mustersendungen franco. 664

junior be§2Cuêlanbeè
3ful Selon Zcfiti, SRew=4)crt

35m beffern Seil
©in SJÎann füfjft bodj

eine rounberbare S3efrie=
bigung, roenn er bas erfte
ïaufenb fefbft oerbienten
©efbes einfaeft."

©etoifj! Slber nodj be=

friebigter ift einer, ber bie
erfte SJÎitfion ertjeiratet
fjat."

*

Unglaublich

Sie befjauptet, er be=

3afjfe ifjre $ut= unb Älei=
ber=3tedjnungen ofjne 3Bi=
berfprudj."

SBiefo bas? Tu fagteft
bodj, fie feien SJtann unb
grau!"

*

^rafttfd)
Stubent: $err Sßrofef=

for, roas ift su tun, roenn
fidj beim Äranfen Srjmp=
tome seigen, bie auf einen
tötfidjen Stusgang fajlief=
fen laffen?"

profeffor: 3n biefem
gafle empfeljfen Sie 3fj=
rein Patienten einfadj
eine ßuftoeränberung."
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schaft suchen? Einen Freund finden? Eine
Freundin? Das Leben wiederholte sich

immer wieder, und seine Variationen waren
dumm.

Mr. Tittle nahm das Aftenbladet, Stockholm,

überslog es. und seine Blicke blieben
plötzlich an einer Ueberschrift haften, deren
Sinn er nicht gleich erfaßte. Aber mit dem

Instinkt des Feinschmeckers in Sensationen
krallte er sich sofort daran fest. Die Ueberschrift

lautete:

Der Südstern gestohlen!
Der Südstern gestohlen? Zum Teufel, das

geschah nicht jeden Tag (oder besser gesagt:
jede Nacht), daß ein Stern vom Himmel
gestohlen wurde. Und jedem Durchschnittsdieb

war es nicht zuzutrauen. Mr. Tittle
schloß für Sekunden die Augenlider und
pfeilte einen Gedanken zum Himmel. Wie
cin Vumerang kam er zum Hirne zurück.

Unsinn!

Einen Stern kann man nicht stehlen. Und
die Menschen haben es gerade nötig, den Auf¬

passer zu spielen, wenn's der liebe Gott bei
seinen fünfzig Millionen (Sternen) selbst nicht
bemerkt. Nochmals Unsinn!

Da las Mr. Tittle in dem Zeitungsbericht
auch den Namen des angeblichen Diebes, und
eine Welle von Rausch schlug über ihn. Dieser
Name packte, umkrallte, elektrisierte ihn. Dieser

Name war einzig in seiner Bedeutung,
und er gehörte einem Menschen, vor dem Mr.
Tittle wie vor keinem Respekt und Hochachtung

hatte. Er gehörte dem kühnsten, genialsten,

witzigsten Verbrecher an, dem einzigen,
der wahrhaft heroisch war. Der konnte
vielleicht auch Sterne stehlen.

Das Aftonblad berichtete:

Wie unser î-L.-Mitarbeiter von
bestunterrichteter Seite erfährt, ist gestern Nacht
im Hotel Kronprinsen, Drottninggatan, einer
der illustresten Gäste das Opfer eines mit
unglaublicher Dreistigkeit ausgeführten
Diebstahls geworden. Dieser Gast ist (wir wußten
es längst, hielten uns aber aus Takt für
verpflichtet, seine Anwesenheit in Stockholm zu

verschweigen) kein Geringerer als der
Radschah von Matan auf Borneo."

In Wahrheit hatte weder das Aftenbladet
noch eine der anderen großen schwedischen
Zeitungen bis zu dieser Stunde eine Ahnung
davon gehabt da im Hotel Kronprinsen
Diskretion stets unverbrüchlich gewahrt wurde.

Eine Reiseplauderei" so fuhr der
Bericht fort über Borneo und seine Schönheiten

findet der Leser in dieser Nummer
unter dem Strich. Bekanntlich ist einer der
kostbarsten Edelsteine der Welt im Besitz dieses

reichen Fürsten. Er hat ein Gewicht von
363 Karat. (Der Edelstein, nicht der Fürst.)
Sollte das dem oder jenem unserer Leser noch
unbekannt sein, so nennen wir einige der
berühmtesten Steine zum Vergleiche. Der ,Or-
low', über 190 Karat schwer, einst als
funkelndes Auge in einer Brahmastatue, kam
1794 nach Rußland und schmückte die Spitze
des russischen Szepters. Nach der großen
Revolution von 1917 ist er spurlos verschwunden.
Die Nachricht, daß ihn die Frau eines Bol-
schewistenfllhrers als Brosche getragen hat,

nimmt mit krlolg
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abgespannt Mil!
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Wie urteilt die Presse über den Nebelspalter?
Berner Volkszeitung vom l 7. April 1 9?4 :

Von Zeit zu Zeit veranlaßt uns der Nebelspalter', unsere
Leser auf ihn hinzuweisen. Eigentlich wäre dies gar nicht nötig,
denn er führt seit zwei Jahren, seit er sich zu seinem Vorteil
verjüngt und dem Jahrhundert angepaßt hat, ein derart kräftiges

Leben, daß man nicht achtlos an ihm vorbei gehen kann.
Er ist überall zu finden und weiß Woche um Woche eine Fülle
von aktuellen Nebeln zu zerspalten. Zeichner und Literaten wirken
zusammen, um etwas Rechtes hervorzubringen. Wir empfehlen
diese schweizerische humoristisch-satyrische Wochenschrist allen
unseren Lesern bestens.
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Humor des Auslandes
Äu« Toron Topils, New-York

Den bessern Teil
Ein Mann fühlt doch

eine wunderbare
Befriedigung, wenn er das erste
Tausend selbst verdienten
Geldes einsackt."

Gewiß! Aber noch
befriedigter ist einer, der die
erste Million erheiratet
hat."

»

Unglaublich

Sie behauptet, er
bezahle ihre Hut- und
Kleider-Rechnungen ohne
Widerspruch."

Wieso das? Du sagtest
doch, sie seien Mann und
Frau!"

«

Praktisch
Student: Herr Professor,

was ist zu tun, wenn
sich beim Kranken Symptome

zeigen, die auf einen
tätlichen Ausgang schlies-
sen lassen?"

Professor: Jn diesem
Falle empfehlen Sie
Ihrem Patienten einfach
eine Luftveränderung."
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entsteht ftcf) unferer Sîadjprùfung. Sîadj an=

beren 23eridjten beftnbet er ftcf) mteber in
fidjeren §änben, nämficf) in ©ngfanb.

Sludj ber oiersigfarättge ,$Bofarftern' ge=

fjört einmal jum rufftfdjen Äronfdjatj. ©r ift
jetjt in 3apan.

Ser rounberrjoffe 3itronengelbe ,gforen=
tiner' oon faft 140 Äarat gefjörte bem öfter=
reidjifdjen Äaifer, fein 33reis in fronen tft
uttenblidj. ßin SBttjbolb im ftarf übernahm
tigen <ßo!en fjat einmaf ausgerechnet, bafj bie
SBiener Staatsbruderet 891 Saljre, 2 SJÎo=

nafe, 17 Tage unb 12 Stunben ïag unb Sîadjt
10,000 Äronenfcfjeine brucfen müjjte, um fei=

nen SBert su betfen. 3" fofdjen 3iffern fpürt
man einen §audj ber ©roigfett.

Ser ,3?egent' mit 136 Äarat ift im fiouore,
ber ,Äof)inoor' in ©ngfanb. Tier in Stocff)ofm
geftof)lene Stein bes Stabfdjafjs oon SJÎatan

ift nidjt mit bem Stein su oerroedjfefn, ber
nur 125 Karat roiegt unb in SBrafilien ge=

funben murbe.
Ter ,Sübftem' befanb fidj mofjfoerroafjrt

im Safe bes $otef ßronprinfen. §ier ift er

auf roafjrfjaft meifterfjafte Slrt geftofjfen mor=
ben. Sîadj ben 33efdjreibungen bes 5ßerfonals
fommt afs Tieb nur ein SJÎann in grage,
ber mefjrere Saljre oerfdjoften, pfötjfidj in
Stodfjofm roieber aufgetaudjt unb allgemein
unter bem Sîamen SB o t befannt ift. 5Cot ift
jener SJÎeiftergauner, ber feit einem 3atjr=
3efjnt roegen unsäfjliger Sdjanbtaten oon af=

fen Staaten ©uropas gefudjt roirb. Seinen
fetjten grofjen Sdjlag füfjrte er oor oier 3af>=

ren aus, afs er bie Spiefbanf oon Oftenbe
bis auf ben fetjten Souisbor pfünberte."

SJÎr. ïittfe fiefj bie 3eitung finfen.
Tie Sßfünberung ber Spiefbanf oon

Oftenbe roar Sßots fetjter grofjer Streich ge=

roefen. Unb bamafs fjatte SJÎr. ïtttle affes
oerfudjt, biefen intereffanten ©auner aufsu=
fpüren. ßeiber oergebfidj. Stber er fjatte ge=

fdjrooren, biefen ^Bot su fangen, roie unb
roann es nur mögfidj roäre. 3n $m fat) er
einen ebenbürtigen ©egner, mit bem es fidj
fofjnte, bie Älingen su meffen. 93ot roar oer=

fdjrounben, roie er im Spieffaal aufgetaudjt
roar, unb bie SBelt roar nadj unb nadj roieber

3ur Stufje gefommen. SJÎr. ïittfe allein roar
auf ber flauer geblieben, ©inmal mußte ja
bie Stunbe fommen, roo ein neues SBerf
reif roar.

Tie 3eit roar gefommen.

SJÎr. ïittfe befafj in feiner roofjf einsig=
artigen Äriminafbibfiotfjef audj eine 93ear=

beitung alfer Sßot'fdjen Slbenteuer. ©r fjatte
fie fefbft auf ©runb gefammeften SJÎaterials
non ©abriete b'Slnnunsio nieberfdjreiben, in
einem einsigen ©r.emplar auf ©djt oan ©el=
bern=33ütten brucfen unb in farmoifinfarbenes
Stffenleber binben laffen. Tas 53orfatjpapier
tjatte ©mif SBirdjan entroorfen, ©fjmfe hatte
bas 33radjtroerf in Stft=Sdjroabadjer gebrüdt,
gifentfdjer es mit ber §anb gebunben. Ter
SIffe (für bas Seber) roar eigens für biefen
3roed auf Sumatra febeitb gefangen, b'Sln=

nunsio fjatte bas SBerf eigenfjänbig figniert,
unb ?ßot fjätte es beinafje eigenfjänbig
geftofjfen.

SJÎan fiefjt, es roar ein föftliches S3udj.

Malaga Zweifel"
Marne Leuchtturm
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SSiet verlangt
Sie erinnern fidj, bafj

idj geftern bei Sorten ein
5ßaar ^anbfdjufje faufte
unb bafj Sie mir garan=
tierten, idj fönne fie e=
nigftens sroei Saljre tra=
gen?"

©eroifs, grau SJÎeier."

3îun, idj habe fie oer=

loren. SBie fteht's jetjt mit
ber ©arantie?"

£iK;»itf 8on*t>n

JfcräuhßLifan

l&mtedhur

Eine Probe Lebensdeutung frei
für Leser dieses Blattes.

Der wohlbekannte Astrologe Prof. Roxroy, hat sich wieder
entschlossen, für die Bewohner dieses Landes ganz kostenfreie
Probe-Horoskope ihres Lebens auszuarbeiten.

Prof. Roxroys Ruhm ist so weitverbreitet, dass er wohl kaum
mehr einer Einführung durch uns bedarf. Seine Fähigkeit, das
Leben anderer zu deuten, einerlei wie weit entfernt sie auch von
ihm wohnen mögen, soll an das
Wunderbare grenzen.

Selbst Astrologen von verschiedenen

Nationalitäten und Ansehen
in der ganzen Welt, sehen in ihm
ihren Meister und folgen in seinen
Fußstapfen. Er zählt Ihre Fähigkeiten

auf, sagt Ihnen wie und wo Sie
Erfolge haben können und erwähnt
die günstigen und ungünstigen
Epochen Ihres Lebens.

Seine Beschreibung in
vergangener, gegenwärtiger und
zukünftiger Ereignisse wird Sie in
Staunen versetzen und Ihnen helfen.

Herr Paul Stahmann, ein
erfahrener' deutscher Astrologe Ober-
Neuadern, sagt :

Die Horoskope, die Herr Professor Roxroy für mich
aufgestellt hat, sind ganz der Wahrheit entsprechend. Sie
sind ein sehr gründliches, wohlgelungenes Stück Arbeit.
Da leb selbst Astrologe bin. habe Ich seine planetarischen

Berechnungen und Angaben genau untersucht
und gefunden, daß seine Arbeit in allen Einzelheiten perfekt,
er selbst in dieser Wissenschaft durchaus bewandert ist.

Wenn Sie von dieser Sonderofferte Gebrauch machen und
eine Leseprobe erhalten wollen, senden Sie einlach Ihren vollen
Namen und genaue Adresse ein, nebst Tag, Monat, Jahr und Ort
Ihrer Geburt (alles deutlich geschrieben), sowie Angabe ob Herr,
Frau oder Fräulein und nennen Sie den Namen dieser Zeitung.
Geld ist nicht notwendig, Sie können aber, wenn Sie wollen,
50 Rappen in Briefmarken Ihres Landes mitsenden zur Bestreitung
des Portos und der Schreibgebühren. Adressieren Sie Ihren Brief
an Prof. ROXROY, Dept. 3321 C, Emmastraat Nr. 42, Den Haag.
Holland. Briefporto 40 Rp. (Z O 100) 22

ETA"-Formenprickler Eine neue Erfindung
1 Wirkung: ein tiefes, angenehmes Prickeln

erfolgt, kräftigt und festigt durch neuangeregte
Blutzirkulation intensiv die Brustgewebzellen. Die
unentwickelte oder welk gewordene Brust wird zum
Stolz der Besitzerin üppig und drall. Für Erfolg
verbürgt sich die Firma. Zahlr. lob. Anerkennungen.

Preis komplett Fr. 6.50 mit Garantieschein.
Laboratorium ETA" Aarau 9

Versand diskret geg. Nachnahme od. Voreinsendung.
Postcheck VI 1316. 743
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entzieht sich unserer Nachprüfung. Nach
anderen Berichten befindet er sich wieder in
sicheren Händen, nämlich in England.

Auch der vierzigkarätige .Polarstern'
gehört einmal zum russischen Kronschatz. Er ist
jetzt in Japan.

Der wundervolle zitronengelbe ,Floren-
tiner' von sast 140 Karat gehörte dem
österreichischen Kaiser, sein Preis in Kronen ist
unendlich. Ein Witzbold im stark übervalu-
tigen Polen hat einmal ausgerechnet, daß die
Wiener Staatsdruckerei 891 Jahre, 2

Monate, 17 Tage und 12 Stunden Tag und Nacht
10,099 Kronenscheine drucken müßte, um
seinen Wert zu decken. Jn solchen Ziffern spürt
man einen Hauch der Ewigkeit.

Der ,Regent< mit 136 Karat ist im Louvre,
der ,Kohinoor' in England. Der in Stockholm
gestohlene Stein des Radschahs von Matan
ist nicht mit dem Stein zu verwechseln, der
nur 125 Karat wiegt und in Brasilien
gefunden wurde.

Der ,Südstern' befand sich wohlverwahrt
im Safe des Hotel Kronprinsen. Hier ist er

auf wahrhaft meisterhafte Art gestohlen worden.

Nach den Beschreibungen des Personals
kommt als Dieb nur ein Mann in Frage,
der mehrere Jahre verschollen, plötzlich in
Stockholm wieder aufgetaucht und allgemein
unter dem Namen Pot bekannt ist. Pot ist
jener Meistergauner, der seit einem Jahrzehnt

wegen unzähliger Schandtaten von
allen Staaten Europas gesucht wird. Seinen
letzten großen Schlag führte er vor vier Jahren

aus, als er die Spielbank von Ostende
bis auf den letzten Louisdor plünderte."

Mr. Tittle ließ die Zeitung sinken.
Die Plünderung der Spielbank von

Ostende war Pots letzter großer Streich
gewesen. Und damals hatte Mr. Tittle alles
versucht, diesen interessanten Gauner
aufzuspüren. Leider vergeblich. Aber er hatte
geschworen, diesen Pot zu fangen, wie und
wann es nur möglich wäre. Jn ihm sah er
einen ebenbürtigen Gegner, mit dem es sich

lohnte, die Klingen zu messen. Pot war
verschwunden, wie er im Spielsaal ausgetaucht

war, und die Welt war nach und nach wieder

zur Ruhe gekommen. Mr. Tittle allein war
auf der Lauer geblieben. Einmal mußte ja
die Stunde kommen, wo ein neues Werk
reif war.

Die Zeit war gekommen.

Mr. Tittle besaß in seiner wohl
einzigartigen Kriminalbibliothek auch eine
Bearbeitung aller Pot'schen Abenteuer. Er hatte
sie selbst auf Grund gesammelten Materials
von Gabriele d'Annunzio niederschreiben, in
cinem einzigen Exemplar auf Echt van Eel-
dern-Bütten drucken und in karmoisinfarbenes
Affenleder binden lassen. Das Vorsatzpapier
hatte Emil Pirchan entworfen, Ehmke hatte
das Prachtwerk in Alt-Schwabacher gedruckt,
Fikentscher es mit der Hand gebunden. Der
Affe Mr das Leder) war eigens für diesen
Zweck auf Sumatra lebend gefangen,
d'Annunzio hatte das Werk eigenhändig signiert,
und Pot hätte es beinahe eigenhändig
gestohlen.

Man sieht, es war ein köstliches Buch.

«glsgs Ivette.« N vàî lem, lé» »râ »u «> WM »
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Viel verlangt
Sie erinnern sich, daß

ich gestern bei Ihnen ein
Paar Handschuhe kaufte
und daß Sie mir
garantierten, ich könne sie

wenigstens zwei Jahre
tragen?"

Gewiß, Frau Meier."
Nun, ich habe sie

verloren. Wie steht's jetzt mit
der Garantie?"

TitS-BitS, »midon

«Tins Probe I.ebenso'eutung frei
Mr I.eser rtieses Mattes.

Der vodlbeksnnte ^stroloxe Prot, koxrov, kät sick vieâer

Proke-Horoskope ikres rebens suszusrbeiten.

mekr einer ÍZint^Ikrunx äurck uns beâsrl. Seine kskixkeit, ciss

ikm voknen möxen, soll sn ciss

Selbst àstroio^e» von versckis-

in cier xsnzen Weit, seken in ikm
ikren Vieister unci lolxen in seinen
puiZstsplen. IZr zsklt Idre psdixkeî-
ten »ul, ssxt Iknen vie unâ vo Sic
rZrlolxe ksben können unâ ervsknt
âie --iinsti-zen unâ »nxilnstixen Hpo-

Seine lZesckreibung in ver-

kunktilzer IZreilZnisse virâ Sie in

Herr psui Stskmsnn, cin erlsk-

k>Ieusâern, ss?t:
Oie kioroskvpe. âie Herr prolessor koxrav liir mick

»ulxestellt kst, sinâ izsnz âer Wskrkeit entspreckenâ. Sie

rlxcrien lZerectinuncren unâ Xnjraden sensu untersucnt

er selbst in âieser Wissensckslt âurcksus devsnâert ist.
Wenn Sie von âieser Sonâerollerte tZebrsuck mscken unâ

eine Leseprobe erksiten vollen, senâen Sie eirilsck Ikren vollen
àiven unâ xensue àâresse ein, nebst rsz, IVlonst, 'skr »nä Ort
Ikrer Oeburt <slles âeutlicd xesckrieden), sovie ànx-sbs ob kterr,

Oelâ ist nickt notvenâix. Sie können sber, venn Sic vollen,
SV ksppen in kriclmsrken Ikres r.snâes mitsenâen zur lZestreitung
âes Portos unâ âer Fckreiblzedukren. ââressieren Sie Ikren kriel
sn Prot. KOXKOV, Dent. ZZ2l O, IZmmsstrsst iì 42, ven Nsse.
Nollsnâ. Srielporto 40 «p. y IVO) 22

,,e^"-i?0trmsnprieklsl' Line neue I5rlin
âunc-I VVirkunxi ein tietes. »nxenekmes prickeln
crlolxt, krsltlxt unâ lestixt äurck neusnxerexte lilut-
zirkuistion intensiv âie krustxevebzellsri. Oie un-entvickeite oâer velk xevorâene Lrust virâ zum
Stolz âer IZesitzerin tippiz unâ ârsii. piir t-rlol«
verkürzt sick âie pirms. ^skir. lob. Anerkennungen.

preis komplett pr. è.SV mit Osrsntiesckein.
I-sdorstorium e^«X" ».arau S

Verssnâ äiskret s-ex. Kscknâkme oâ. Voreinsenâunx.
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SBeitere Berichte bes Slftonblab, Stocf=

bolm:

Ueber ben oerroegenen Staub tm Sjotcl
Äronprinfen, Srottninggatan, erfahren mir
roeitere Girtjelheiten. 211s ïâter fommt, mie
bereits afs fidjer ait3unefjmen mar, nur ber
unter bem Sîamen $ot befannte ©auner in
grage. Sie 93efdjreibungen treffen afte ge=

nau auf ibn su. 33ot fjat oor bem Siebftafjf
brei ïage im fjotef Äronprinfen geroofjnt.
Unaufgeffärt ift es nodj, rote es ifjm ge=

lungen ift, bas 3nto8aiio bes Stabfdjafjs p
lüften unb ben 33erroafjrungsort bes ,Süb=
ftern' su erfahren, ©s ift in intereffierten
Äreifen Stodfjofms fein ©efjeimnis mefjr,
roas ben gürften ausgerechnet nadj Sdjroeben
füfjrte. ©r fofl sur ©attin eines fdjroebifdjen
SJÎajors, bie er pfäflig auf 23orneo fennen
lernte, eine berart tiefe Sîeigung gcfafjt ha=

ben, bajj er ihr fdjfiejjlidj nadj Sîorben ge=

folgt ift. Ueber ©inseffjeiten oerroeigerte ber
SJÎajor, ben unfer W.-C.=SJÎitarbeiter felbft;
oerftänbfidj fofort befudjte, bisfjer jebe 3tus=

fünft, fo bafj über ben 21usgang ber inter=
cjfonten Ciebesaffäre im 2Iugenbfid nodj
nidjts 23eftimmtes 3U fagen ift. SBir roerben

unfere ßefer aber auf bem laufenben fjalten.

SBie uns roeiter befannt roirb, roar Seine
$ofjeit ber Sîabfdjaf), ber übrigens unter bem

fefjr gejdjitfien 33feubontjm 211ois fjupferf aus
SJtöbfing bei SBien eine gfudjt non sefjn 3iro=
mern im erften Stodroerf bes £>otefs be=

ofjnte unb nur feinen Ceibbiener bei fidj
fjatte, fefbftoerftänbfidj burdj bie unerhörten
2Iusgaben, in benen er fidj gerabeju oer=

fdjroenbete, gesroungen geroefen, ben ,Siib=
ftern' einem ©rofjjuroelier am Sîingftrabgar=
ben jum 23erfaufe anjubteten. SBegen bes

fjofjen ^reifes, ben ber Sîabfdjafj forberte,
fam ber 23erfauf nidjt fogtetdj suftanbe. 23ei

einer foldjen 3ufammenfunft mit bem 3"=
elier roirb Sßot roofjf SBinb non ber Sadje

befommen fjaben. (SJÎan fiefjt roieber ein=

maf, bafj man beim 23erfauf oon 3"tnefen
nie oorfidjtig genug fein fann.)

ïefegramm aus 23orneo (brafjtlos):
Der Sîabfdjafj oon SJÎatan befinbet fidj

auf 23orneo. S3on Sîeifeplânen Seiner $0=

fjeit ift bier niajts befannt."

SJÎr. ïittfe amiifierte fidj föftlidj. Ser
ganse Sdjroinbel in Stotffjolm roar roenig=

ftens roie ifjn bie greffe in ifjren 2trtifefn
roiebergab berart pfump infseniert geroe=

fen, baf3 ber gadjmann ifjn nicht für glaub=
roürbig halten fonnte. 23iefleidjt aber be=

Sedte bie Cotiser, bie bodj bie 2trtifef in=

fpirierte, eine 3**efüfjrung bes spubfifums.
Ser edjfe Sîabfdjalj oon SJÎatan (einer ber

ffügften unb ebelften gürften ber 2Jßelt) roar
nie in Stodfjofm geroefen. Sas roar nach bem
Sîabio ficher. SJÎr. ïittfe fonnte in feinem
gadjroerf über ©beffteine auch leidjt feftftellen,
baf3 ber fagenfjafte Stein Sübftern" roofil
faum je oon einem ©uropäer gefefjen roar.
Sofdje Sßrunfftüde trägt audj fein Stabfajalj
Sur billigen Sdjau. Sidjer roar nur, bafe audj
biefer Stein im Sdjatje bes gürften fidj be=

fanb, unb baf? ein feiner Äaraimenge ent=

fpredjenber in Stodfjofm oorgetegen fjatte,
unb sroar einer, an beffen ©faubroürbigfeit
nidjt su sroeifefn roar.

3nsroifdjen mar bie Senfationsgefdjiûjte
in bie gefamte SBeftpreffe übergegangen, bie

nun 23ermutungen unb Jjineife auf ben

gafl Sübftern" fnüpfte.
SJÎr. ïittfe fannte ^Bots 2trbeitseife ge=

nau. Siefer ©belgauner, ber aus Sßaffion oor
nidjts surücffdjredte, roar su geriffen, um fei=

nen Sîuf töricht aufs Spiel su fetten, ßinen
Siamanten oon fo unroahrfdjeinlidjer ©röfje
fann aber niemanb, roenn er ifjn audj bem

Sîabfdjafj oon SJÎatan geftoblen hat, fo fdjneft

oerfaufen. Sßot als praftifdj oeranfagter
SJtenfdj roürbe feine Äraft unb Äunft fidjer
nidjt an unrentable ©efdjäfte oerfdjroenbet
tjaben.

§ier roar nodj ein ©eheimnis.
*

Sa .ber entfarote falfdje Sîabfdjafj oon
SJÎatan, alias 2tlois §upferf, ein ©auner
roar, roas lag näfjer afs bie gofgerung, bafj
er mit Sßot sufammenarbeitete. ©in ©auner,
ber es fertig bradjte, unter bem Sîamen §up=
ferl fidj für ben Sîabfdjafj oon SJÎatan fjaften
3U laffen, mufjte fdjon ein ganser Äerl fein
ober mit bem ïeufef im 23unbe ftefjen. Unb
einem Sireftor eines ber erften §oteIs
Sdjroebens burfte man fdjliefjlidj audj etroas

SJÎenfchenfenntnis sutrauen. ©s roar bem=

nadj nebenfädjlidj, roas ^ot mit bem Sia=
mantenraub oor ber SBelt be3roerfte. ©in
©auner fjarft bem anbern bie 3eben nidjt
ab, beifjt ja ein aftes Spridjroort.

3e mefjr SJÎr. ïittfe über ben Siamanten=
biebftafjf grübefte, um fo oerroid'elter fdjien
ihm bie Slngefegenfjeit. 2Bo fjatte Sltois §up-
ferf aus SJtöbfing bei SBten ben Siamanten
überfjaupt tjer? SBie roar es mögfidj, baf? er

für einen Sîabfdjafj gehaften roerben fonnte?
Unb roar biefer Stein überhaupt echt?

Sie fetjte grage rourbe fdjnetf burdj ein ffiut=
achten bes 3uroetiers beantroortet, bas am

nädjften ïage in ben 3eitungen erfchien. Scr
3uroelier roar begreiflidjerroeife baran in=

tereffiert, feinen Sîuf als gadjmann nidjt ju
oerlieren.

Ser Stein, ber ifjm nom Sîabfdjalj, afias
Slfois Supferf aus SJtöbfing bei SBien, sur
23ejidjtigung oorgefegt roar, roar roie ei=

genartig ober fcidjtfinnig 24 Stunben in
feinen fmnben geroefen. Sein ©eroidjt betrug
363 Äarat, ber Stein fefbft roar oon erftem
SBaffer.

Sin ber ©djtfjeit bes Steines roar bem=

nadj nidjt mehr 3U sroeifeln.

(gortfetjung folgt.)

NEBELSPALTER 1924 Nr. 19 Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezug!

12

Weitere Berichte des Aftonblad,
Stockholm:

Ueber den verwegenen Raub im Hotel
Kronprinsen, Drottninggatan, erfahren wir
weitere Einzelheiten. Als Täter kommt, wie
bereits als sicher anzunehmen war, nur der
unter dem Namen Pot bekannte Gauner in
Frage. Die Beschreibungen treffen alle
genau auf ihn zu. Pot hat vor dem Diebstahl
drei Tage im Hotel Kronprinsen gewohnt.
Unaufgeklärt ist es noch, wie es ihm
gelungen ist, das Inkognito des Radschahs zu
lüften und den Verwahrungsort des ,SLo-
stern' zu erfahren. Es ist in interessierten
Kreisen Stockholms kein Geheimnis mehr,
was den Fürsten ausgerechnet nach Schweden
führte. Er soll zur Gattin eines schwedischen

Majors, die er zufällig auf Borneo kennen

kernte, eine derart tiefe Neigung gefaßt
haben, dasz er ihr schließlich nach Norden
gefolgt ist. Ueber Einzelheiten verweigerte der

Major, den unser >V.-c.-Mitarbeiter
selbstverständlich sofort besuchte, bisher jede
Auskunft, so daß über den Ausgang der
interessanten Liebesaffäre im Augenblick noch

nichts Bestimmtes zu sagen ist. Wir werden
unsere Leser aber auf dem laufenden halten.

Wie uns weiter bekannt wird, war Seine
Hoheit der Radschah, der übrigens unter dem

sehr geschickten Pseudonym Alois Hupferl aus
Mödling bei Wien eine Flucht von zehn
Zimmern im ersten Stockwerk des Hotels
bewohnte und nur seinen Leibdiener bei sich

hatte, selbstverständlich durch die unerhörten
Ausgaben, in denen er sich geradezu
verschwendete, gezwungen gewesen, den ,Süd-
stern' einem Großjuwelier am Ringstradgar-
den zum Verkaufe anzubieten. Wegen des

hohen Preises, den der Radschah forderte,
kam der Verkauf nicht sogleich zustande. Bei
einer solchen Zusammenkunft mit dem
Juwelier wird Pot wohl Wind von der Sache

bekommen haben. (Man sieht wieder
einmal, datz man beim Verkauf von Juwelen
nie vorsichtig genug sein kann.)

Telegramm aus Borneo (drahtlos):
Der Radschah von Matan befindet sich

auf Borneo. Von Reiseplänen Seiner
Hoheit ist hier nichts bekannt."

Mr. Tittle amüsierte sich köstlich. Der
ganze Schwindel in Stockholm war wenigstens

wie ihn die Presse in ihren Artikeln
wiedergab derart plump inszeniert gewesen,

datz der Fachmann ihn nicht sür
glaubwürdig halten konnte. Vielleicht aber
bezweckte die Polizei, die doch die Artikel
inspirierte, eine Irreführung des Publikums.

Der echte Radschah von Matan (einer der

klügsten und edelsten Fürsten der Welt) war
nie in Stockholm gewesen. Das war nach dem

Radio sicher. Mr. Tittle konnte in seinem
Fachwerk über Edelsteine auch leicht feststellen,
datz der sagenhafte Stein Südstern" wohl
kaum je von einem Europäer gesehen war.
Solche Prunkstücke trägt auch kein Radschah

zur billigen Schau. Sicher war nur, daß auch

dieser Stein im Schatze des Fürsten sich

befand, und daß ein seiner Karatmenge
entsprechender in Stockholm vorgelegen hatte,
und zwar einer, an dessen Glaubwürdigkeit
nicht zu zweifeln war.

Inzwischen war die Sensationsgeschichte
in die gesamte Weltpresse übergegangen, die

nun Vermutungen und Hinweise auf den

Fall Südstern" knüpfte.

Mr. Tittle kannte Pots Arbeitsweise
genau. Dieser Edelgauner, der aus Passion vor
nichts zurückschreckte, war zu gerissen, um
seinen Ruf töricht aufs Spiel zu setzen. Einen
Diamanten von so unwahrscheinlicher Größe
kann aber niemand, wenn er ihn auch dem

Radschah von Matan gestohlen hat, so schnell

verkaufen. Pot als praktisch veranlagter
Mensch wllrde seine Kraft und Kunst sicher

nicht an unrentable Geschäfte verschwendet
haben.

Hier war noch ein Geheimnis.

Da .der entlarvte falsche Radschah von
Matan, alias Alois Hupferl, ein Gauner

war, was lag näher als die Folgerung, daß

er mit Pot zusammenarbeitete. Ein Gauner,
der es fertig brachte, unter dem Namen Hupferl

sich fiir den Radschah von Matan halten
zu lassen, mußte schon ein ganzer Kerl sei»

oder mit dem Teufel im Bunde stehen. Und
einem Direktor eines der ersten Hotels
Schwedens durfte man schließlich auch etwas
Menschenkenntnis zutrauen. Es war demnach

nebensächlich, was Pot mit dem
Diamantenraub vor der Welt bezweckte. Ein
Gauner hackt dem andern die Zehen nicht
ab, heißt ja ein altes Sprichwort.

Je mehr Mr. Tittle über den Diamantendiebstahl

grübelte, um so verwickelter schien

ihm die Angelegenheit. Wo hatte Alois Hupferl

aus Mödling bei Wien den Diamanten
überhaupt her? Wie war es möglich, daß er

für einen Radschah gehalten werden konnte?
Und war dieser Stein überhaupt echt?

Die letzte Frage wurde schnell durch ein
Gutachten des Juweliers beantwortet, das am
nächsten Tage in den Zeitungen erschien. Dcr
Juwelier war begreiflicherweise daran
interessiert, seinen Ruf als Fachmann nicht zu

verlieren.
Der Stein, der ihm vom Radschah, alias

Alois Hupferl aus Mödling bei Wien, zur
Besichtigung vorgelegt war, war wie
eigenartig oder leichtsinnig 24 Stunden in
seinen Händen gewesen. Sein Gewicht betrug
3kiZ Karat, der Stein selbst war von erstem

Wasser.
An der Echtheit des Steines war demnach

nicht mehr zu zweifeln.

(Fortsetzung folgt.)
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